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feiner Fenftergruppen, die an der Marftfeite foweit getrieben ift, daß die ganze Wand bi8 auf einen

reich profilierten mittleren Tragepfeiler zu Lichtflächen aufgelöft erjcheint. Prächtig geichmiedete Zür-

befchläge und ein fchöned Leuchterweibchen find von der weiteren Ausfchmüdung noch erhalten geblieben.

Das Rathaus zu Marftbreit wurde nad dem Zeugnis von zwei ausführlichen Bauinfchriften

„von Schultheiß, Burgemeiftern, Rat“ im Jahre 1579 begonnen unter der Leitung der „Qaumeifter“,

das heißt Ratsherren und Verwalter des Bauamtes, Klaus Berniger und Matthes Mon durdy den

Steinmes Band KHeflebrodt und den Zimmermeifter Leonhard Görz igentümlicherweife liegt der Bau

nicht in der Mitte der Stadt, fondern ijt in den nordweitlichen Winkel der Stadtmauer hineingefchoben,
zwifchen ein Stadttor und einen älteren

Ekturm der Befeftigung., Es läßt dieje

Lage darauf fchließen, daß fich hier, ent-

fprechend dem oben berührten Entwidelungg-

gang, das Rathaus aus dem früheren grund-

herrlichen Hof, dem Amtshaus des Schult-

heißen, entwicelt hat. Auch diefem Bau

ift ein Untergefchoß gegeben, das an der

Straße zum größten Teil mit großen Bogen

geöffnet al8 VBorhalle, im hinteren Teil

wohl wieder zu untergeordneten Zwecken,

Rüftfammern und dergleichen, diente. Eine

fteinerne Wendeltreppe mit befonderem Ein-

gang von derStraße her, fowie eine hölzerne

innere Treppe führen zum KHauptgefchoß

hinauf. Diefes enthält eine große durd,

zwei Pfojtenreihen geteilte Diele, dazu einen

Heinen Ratsjaal mit Schreibftube (Abb. 96).

Der Innenraum des angelehnten Mauer:

turmes hat vielleicht ald Archivraum ges

dient, Sm Obergefchoß find in veränderter

Anordnung ein großes und zwei Fleinere

Gemächer von der wefentlicd; verfleinerten

Diele abgetrennt, ein Kamin im jehmalen

Teil diefer leßteren deutet darauf hin, daß

auch deren verbleibender Reit nicht al8 Vor:

raum, fondern als Verwaltungsraum benußt

wurde.

Abb. 97. Rathaus zu Marktbreit. Im Äußeren wie im Inneren bietet das

Rathaus in Marftbreit, verglichen mit dem

älteren Bau in Ochfenfurt, ein wefentlich reicheres Bild entwickelteren Wohlftandes. Im Außeren, deffen Flächen

früher natürlich verpußt waren (Abb. 97), ift der Giebel an der KHauptitraße mit dreifacher Säulenftellung

reich entwicelt, die Ecfe des Baues mit einer Heiligenftatue geziert, die innere Wendeltreppe durch einen

fleineren Giebelaufbau hervorgehoben. Sehr gefteigert wird die Wirfung dadurd, Daß das angrenzende

Stadttor, ein an fic, felbftändiger Bau, in gleicher Formbehandlung und wohl von demfelben Meifter

Heffebrodt erbaut, mit dem Rathaus zu einer einheitlichen Gruppe zufammengefaßt wurde. Im Inneren

find beide Dielen mit trefflich profilierten Balfendecfen verfehen, die untere auch mit jchönen Portalen

und an den Pfoten mit zierlicher Flachichnigerei gefchmückt (Abb. 95). Vor allem aber find die beiden

an der freien Gebäudeede übereinander liegenden Räume, die Ratsjtube und das Scuitheißenzimmer,

mit Vertäfelung ausgefleidet, die insbefondere im Ratsfaal Wand und Dede völlig überzieht und mit

Säulenordnungen und Gefimfen, Bogennifchen und Verdachungen, gefchnigten und eingelegten Ber:

 


